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Kampf gegen
Windrad-Riesen

Bürgeriniative will Repowering auf
Herrnsheimer Höhe verhindern

LEISELHEIM/HERRNSHEIM.Mehr
als 30 Bürger haben seit Jahres-
beginn ihren Widerspruch
gegen die Errichtung zweier
Windräder auf der Herrnshei-
mer Höhe erklärt. Ihre Argu-
mente sind nun Teil eines
Schriftsatzes, der am Freitag im
Rathaus der Stadt eintreffen soll.
Denn am 7. Januar endet die
Einspruchsfrist. Die Firma Juwi
möchte im Windpark Worms-
Wonnegau drei der alten, 123,5
Meter hohen Windkraftanlagen
anbauen und durch zwei neue,
246 Meter hohe und leistungs-
stärkere Anlagen ersetzen – Re-
powering heißt das in der Fach-
sprache. Eine Bürgerinitiative
um den energiepolitischen Spre-
cher des FDP-Kreisvorstandes,
Heinrich Hofmann, kritisiert vor
allem den zu geringen Abstand
zur Wohnbebauung und zum
Klinikum.

Dreimal mehrWind –
bis zu 27-mal mehr Strom

„Der Druck liegt nicht beim
Klima, sondern beim Geld“,
sagte Fachanwalt Thomas
Mock, wie Hofmann Mitglied
des bundesweit agierenden Ak-
tionskreises Energie und Natur-
schutz, der sich als überpartei-
lich, aber FDP-nah bezeichnet,
bei einem Infoabend in Leisel-
heim. Die doppelte Höhe neuer
Windräder bedeute eine bis zu
dreifach erhöhte Windge-
schwindigkeit – damit lasse sich
im Idealfall bis zu 27-mal mehr
Strom produzieren. Deshalb lie-
ge es im Interesse der Projek-
tierer, möglichst viele Anlagen
zu bauen und sie dann für das
Doppelte der Investitionssum-
me an einen Betreiber zu ver-
kaufen. Mock äußerte den Ver-
dacht, dass beim Bau neuer An-
lagen die alte Strommenge
hochgerechnet werde, ohne die
größere Höhe und die höhere
Windgeschwindigkeit zu be-
rücksichtigen. Er sei nicht gegen
Windräder, betonte er, aber sie
sollten dort gebaut werden, wo
genügend Abstand möglich sei.
Das Problem: Die Stadt hätte

durch einen neuen Bebauungs-
plan die Höhe neuer Anlagen
begrenzen können. Das aber
hatte der Bauausschuss abge-
lehnt. Vor allem für das nur 1100

Meter entfernte Klinikum könn-
ten die höheren Windräder, die
mindestens doppelt so lange
unter Volllast laufen würden
wie die bisherigen und damit
deutlich lauter sein dürften,
zum Problem werden. Hier
sieht Thomas Mock die größten
Chancen für einen erfolgreichen
Einspruch. Auch das Infra-
schall-Problem werde seit Jah-
ren heruntergeredet: Von dem
Wind, der auf ein Windrad tref-
fe, würden nur 50 Prozent in
Strom umgewandelt – die übri-
gen physikalischen Kräfte belas-
teten als Körperschall den Bo-
den und damit die Umgebung.
Thomas Mock hat sich nach

eigenen Angaben seit mehr als
30 Jahren auf die Windkraft-
Thematik spezialisiert. Green-
peace rückt ihn in die Nähe der
Kohle-Lobby. In Leiselheim
nannte er weitere Argumente
gegen die Windkraft: Das Inne-
re der Rotorblätter bestehe als
Balsaholz – für das in Latein-
amerika, insbesondere in Ecua-
dor, Regenwälder abgeholzt
würden. Auch in Schutzgebie-
ten, die indigenen Völkern ge-
hörten. Das sei lange ein Tabu-
thema gewesen, seit 2021 aber
in einem Artikel der Zeitschrift
„Economist“ nachzulesen. Die
Rotorblätter selbst seien aus
nicht recycelbarem Carbon ge-
fertigt. Studien aus den Nieder-
landen und Norwegen zufolge
entstünden durch den Abrieb
jährlich 25 bis 64 Kilogramm
Mikrostaub pro Anlage, der die
Menschen in der Umgebung be-
laste. Zudem verseuchten die
Carbonfasern beim Abbau alter
Anlagen den Boden.
Auch das werde Teil des Ein-

spruchs sein, erklärte Heinrich
Hofmann: „Das geht durch die
Republik, wir werden nicht lo-
ckerlassen!“ Der Aktionskreis,
dem Hofmann und Mock ange-
hören, gelte als einer der be-
kanntesten in Deutschland:
„Wir decken Dinge auf!“ Sein
Schriftsatz werde die Problema-
tik umfangreich darstellen, er-
klärte Mock. Er erwarte dann
ein Anhörungsverfahren mit
Projektierern und jenen Betrof-
fenen, die sich gemeldet haben.
Nach der Abwägung der Argu-
mente werde eine Entscheidung
getroffen. Im Falle einer Geneh-
migung stünde dann der Klage-
weg offen.

Von Christine Bausch

Auf der Herrnsheimer Höhe sollen statt drei kleiner bald zwei dop-
pelt so große Windräder stehen. Archivfoto: pp/Ben Pakalski

Leiselheimer Jahresempfang abgesagt
Aus Vorsicht hat sich Ortsvorsteher Nock gegen den Empfang entschieden / Eventuell Nachholtermin im Sommer

WORMS. Die Absage des
Jahresempfangs in Leisel-
heim erklärt der Ortsvorste-
her Johann Nock wie folgt:
„Man hätte es vielleicht so-
gar stattfinden lassen kön-
nen. Aber wir stehen einfach
in einem gewissen öffentli-
chen Fokus und haben eine
Vorbildfunktion.“ Weiter sagt
Nock: „Es kann nicht sein,
dass wir gegen die Montags-
spaziergänge wettern und
uns gleichzeitig in Leisel-
heim treffen.“
Der Jahresempfang war

eigentlich für den 9. Januar
angesetzt gewesen. Laut

einer Pressemitteilung sollte
„die Veranstaltung voller Op-
timismus und Hoffnung
durchgeführt werden und ein
Zeichen für eine bessere Zu-
kunft einläuten.“ Außerdem
hätte damit ein bisschen
Normalität zurückgebracht
werden sollen. „Die Realität
und die Landesverordnung
haben uns leider einen ande-
ren Weg vorgegeben“, heißt
es in der Mitteilung. Laut der
aktuell geltenden Coronabe-
kämpfungsverordnung dür-
fen sich im öffentlichen
Raum nämlich nur zehn Leu-
te treffen, zu dem Jahres-
empfang wären aber mehr
gekommen. Nock berichtet:

„Ich habe im neuen Jahr mit
der Verwaltung geprüft, ob es
ein Schlupfloch gibt. Trotz-
dem haben wir uns dagegen
entscheiden.“
Der Ortsvorsteher erklärt,

was inhaltlich bei dem Emp-
fang hätte geschehen sollen:
„Es wird über das gespro-
chen, was im letzten Jahr an-
gefallen ist und ein Ausblick
auf das kommende Jahr ge-
geben. Außerdem gibt es
Grußworte der Bürgermeiste-
rin und des Oberbürgermeis-
ters. Es ist eine Veranstal-
tung, die Mut machen und
vergangene Leistungen ehren
soll. Es ist quasi ein kleines
Dankeschön an die Bevölke-

rung und vor allem die Ver-
einsvorstände und Ehren-
amtler.“ Im Neujahresemp-
fang von 2018 hatte Nock
über seinen Stadtteil gesagt:
„Leiselheim macht Spaß, Lei-
selheim ist Herausforderung,
es ist schön, hier zu leben,
und übrigens ist es der
schönste Stadtteil von
Worms.“
Lobpreisungen wie diese

müssen nun hinten angestellt
werden, komplett ausfallen
sollen sie aber nicht. Die Ver-
anstaltung soll zu einem spä-
teren Zeitpunkt im Jahr
nachgeholt werden. „Am
liebsten im April oder Mai.
Und wenn das auch nicht

geht, dann wird es halt ein
Sommernachtsfest“, blickt
Nock voraus.
Den Jahresempfang online

abzuhalten, war für den Lei-
selheimer Ortsvorsteher kei-
ne Option: „Letztendlich
sind Videokonferenzen eine
bequeme Sache, aber es fehlt
einfach der persönliche Kon-
takt. Ich will die Leute da
schon persönlich begrüßen
und mich persönlich bedan-
ken.“ Dann fügt Nock noch
hinzu: „Es ist ja so, dass wir
jetzt fast zwei Jahre auf so
etwas verzichten mussten
und dann steht es auch dem
Moment zu, dass man ihn in
Präsenz abhält.“

Von Xenia Schipp
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5%Topf-Set „Bordeaux“, Edelstahl, mit Glasdeckeln,

Fleischtöpfe, ca. 16, 20 u
nd 24 cm Ø, Bratentopf,

ca. 20 cm Ø, und Stielkasserolle, ca
. 16 cm Ø
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